
3 SCHUTZKONZEPT & VERHALTENSKODEX

Schnellübersicht

Darum geht es

 Schutzkonzept basierend auf dem Schulgesetz NRW (§ 42 Abs. 6 SchulG NRW), dem
§  8a  SGB  VIII  (Schutzauftrag  bei  Kindeswohlgefährdung)  und  dem
Bundeskinderschutzgesetz

 Übersicht über präventive und akute Maßnahmen und Abläufe zur Herstellung eines
umfassenden sicheren Raums „Schule“

 Selbstverpflichtung für Lehrkräfte und weiteres pädagogisches Personal sowie die
Schüler:innen mit Fokus auf den Umgang miteinander

Ziel/Intention

 Klare Handlungsstrukturen für alle am schulischen Leben beteiligten
 Verankert  im  Schutzkonzept  (in  Arbeit):  Gemeinsames  Verständnis  von  einem

schützenden Miteinander
 Darlegung  der  gemeinsamen  schulischen  Werte  für  neue  Kolleg:innen  und

Schüler:innen
 Darlegung passender Schutzstrukturen und Grundlagen diese zu nutzen

Wer ist betroffen und zuständig?

 Verhaltenskodex Personal: Sämtliches schulisches Personal
 Verhaltenskodex Schülerschaft: Alle Schüler:innen
 Entwicklung/Evaluation/Überarbeitung: Arbeitsgruppe Schutzkonzept

Wann, wie, wo?

 Dauerhaft in Planung und Anwendung aller Teilbereiche
 Bei akuter Situation
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Grundlagen und formeller Rahmen des
Schutzkonzepts der Jakob-Moreno-Schule

Ziel der Formulierung nachfolgender Verhaltensregeln ist es, allen am schulischen Leben beteiligten
Personen  Sicherheit  und  Orientierung  in  sensiblen  Situationen  zu  geben.  Der  Raum  für
Fehldeutungen wird verkleinert. Der transparente Umgang mit dem Verhaltenskodex trägt dazu bei
Sprachlosigkeit zu überwinden und Grenzverletzungen einfacher benennen zu können.

Diese Grundlage, die Verhaltensregeln und der Verhaltenskodex sind obligatorisch für jede an der
Arbeit beteiligte Person und ist vor Dienstantritt zu lesen und zu unterzeichnen. 

Unser Verständnis von Schutz, Beziehung und Verantwortung

Die Jakob-Moreno-Schule ist eine Förderschule mit den Förderschwerpunkten Lernen sowie
Emotionale  und  soziale  Entwicklung.  Unsere  Schüler:innen  bringen  aufgrund  ihrer
individuellen  Lern-  und  Lebensbiografien  besondere  Bedürfnisse,  aber  auch  besondere
Stärken mit. Daraus ergibt sich für uns eine besondere Verantwortung für Schutz, Beziehung
und Sicherheit.

Schutz  verstehen  wir  dabei  umfassend.  Er  bedeutet  für  uns  nicht  nur  den  Schutz  vor
sexualisierter Gewalt, sondern ebenso den Schutz vor:

 emotionaler Gewalt,
 körperlicher Gewalt,
 struktureller Überforderung,
 Grenzverletzungen im pädagogischen Alltag.

Unser  Schutzkonzept  steht  im engen Zusammenhang mit  unseren pädagogischen Zielen.
Diese sind:

 sich selbst als effektiv lernende Person begreifen,
 selbstverantwortlich in einer Gesellschaft agieren können,
 die eigenen Stärken kennen,
 ein positives Selbstbild entwickeln („Ich bin wertvoll und kann etwas erreichen“),
 Probleme als Chancen wahrnehmen.

Diese Ziele können nur erreicht werden, wenn Schule als sicherer Ort erlebt wird – geprägt
von  verlässlichen  Beziehungen,  klaren  Strukturen  und  einer  Kultur  des  Hinsehens  und
Ansprechens.
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Das Schutzkonzept der Jakob-Moreno-Schule verfolgt daher zwei gleichwertige Ziele:

1. präventiv zu wirken, indem Grenzverletzungen möglichst vermieden werden,
2. verbindlich  handlungsleitend  zu  sein,  wenn  Grenzüberschreitungen  oder

Gefährdungen auftreten.

Geltungsbereich und Verbindlichkeit

Das  Schutzkonzept  sowie  der  Verhaltenskodex  gelten  verbindlich  für  alle  an  der  Schule
tätigen Personen, unabhängig von ihrer Funktion oder ihrem Beschäftigungsumfang.

Dies umfasst insbesondere:

 Lehrkräfte,
 pädagogische Fachkräfte,
 Schulsozialarbeit,
 Sonderpädagogische Fachkräfte,
 Schulbegleitungen,
 Praktikant:innen,
 FSJ-/BFD-Kräfte,
 weitere an Schule tätige Personen

Alle Mitarbeitenden sind verpflichtet,

 das Schutzkonzept vor Dienstantritt zur Kenntnis zu nehmen,
 den Verhaltenskodex schriftlich zu bestätigen und zu unterschreiben.

Zuständigkeiten und formalisierte Rollen im Kinderschutz

Kinderschutz  ist  eine  gemeinsame  Aufgabe  aller  Mitarbeitenden.  Jede  Person,  die  in
direktem  Kontakt  mit  Schüler:innen  steht,  trägt  Verantwortung  für  Wahrnehmung,
Ansprechen und Weitergabe von Beobachtungen.

Zentrale Ansprechpersonen

An  der  Jakob-Moreno-Schule  sind  folgende  Funktionen  verbindlich  in  den  Kinderschutz
eingebunden:

 Schulsozialarbeit
o fungiert als insoweit erfahrene Fachkraft (§ 8a SGB VIII),
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o ist  zentrale  Stelle  für  Beratung,  Gefährdungseinschätzung  und
Kontaktaufnahme zum Jugendamt.

 Schulleitung
o trägt die Gesamtverantwortung,
o ist in alle relevanten Entscheidungen einzubeziehen.

Die  Schulsozialarbeit  erhält  im  Schutzkonzept  ausdrücklich  eine  formalisierte  Rolle im
Verfahren bei Verdachtsfällen.

Dokumentation und internes Vorgehen bei Beobachtungen

Beobachtungen,  Wahrnehmungen  und  Verdachtsmomente  im  Zusammenhang  mit
Grenzverletzungen oder Kindeswohlgefährdung sind verpflichtend zu dokumentieren.

Dokumentationen

 Die Dokumentation erfolgt in der digitalen Schülerdokumentation auf der Plattform
EduDocs.

 Zuständig  für  die  Dokumentation  sind  die  jeweils  beteiligten  Lehrkräfte  und  das
beteiligte Team.

 Die Dokumentation erfolgt sachlich, wertfrei und zeitnah.

Interner Austausch

 Jede Person in direkter Arbeit mit den Kindern ist zum internen fachlichen Austausch
verpflichtet.

 Der Austausch erfolgt im zuständigen Team sowie mit der Schulsozialarbeit.
 Geheimhaltung im Sinne von „unter sich behalten“ ist ausdrücklich nicht vorgesehen.

Einbindung externer Stellen

 Die  Kontaktaufnahme  mit  dem  Jugendamt  erfolgt  ausschließlich  über  die
Schulsozialarbeit.

 Ab  diesem  Zeitpunkt  werden  alle  weiteren  Schritte  gemeinsam  durch
Schulsozialarbeit und Schulleitung in Abstimmung mit dem Jugendamt entschieden.

 Maßgeblich  sind  dabei  stets  die  individuelle  Situation,  der  Schutzbedarf  und  die
Bedürfnisse des betroffenen Kindes.
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Beteiligung und Schutz der Schüler:innen

Schüler:innen  haben  an  unserer  Schule  mehrere  verlässliche  Möglichkeiten,
Grenzen zu benennen, Hilfe zu holen und sich mitzuteilen:

 Klassenlehrkräfte,
 Vertrauenslehrkräfte,
 Schulsozialarbeit,
 Klassenrat.

Transparenz gegenüber Eltern und Öffentlichkeit

Das Schutzkonzept der Jakob-Moreno-Schule wird:

 online zugänglich gemacht,
 auf der schulischen Plattform EduDocs veröffentlicht.
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Eltern  und  Sorgeberechtigte  erhalten  damit  die  Möglichkeit,  sich  über  die  Haltung,  die
Verfahren und die Schutzstrukturen der Schule zu informieren.

Fortbildung und Qualifizierung im Kinderschutz

Die Jakob-Moreno-Schule sieht die kontinuierliche Qualifizierung im Bereich Kinderschutz als
verbindlichen Bestandteil ihrer Schulentwicklung.

 Fortbildungen  zu  Nähe-Distanz,  Kinderschutz  und  Prävention  haben  bereits
stattgefunden und werden fortgeführt.

 Die Organisation liegt bei:
o Schulleitung,
o Schulsozialarbeit,
o dem Fortbildungsteam.

Ziel ist es, alle Mitarbeitenden regelmäßig zu sensibilisieren und handlungssicher zu halten.
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Ausführung einzelner inhaltlicher Handlungsbereiche
der Arbeit an der Jakob-Moreno-Schule

Sprache, Wortwahl, und Kleidung

Sprache und Wortwahl sind entscheidend im vertrauensvollen Aufbau einer schulischen Lehrkraft-
Schüler:in-Beziehung.  Alle  am  Unterricht  beteiligten  Personen  haben  sich  als  Sprach-  und
Verhaltensvorbild zu verstehen. Bemerkungen und Sprüche, aber auch sexuell aufreizende Kleidung
von Mitarbeitenden können zu einer Sexualisierung der Atmosphäre beitragen und zu Irritationen
führen. Jede durch Wertschätzung geprägte Form persönlicher Interaktion und Kommunikation und
ein auf die Bedürfnisse und das Alter der Schutzperson angepasster Umgang können hingegen das
Selbstbewusstsein von Kindern und Jugendlichen stärken.

• Alle  am  Unterricht  beteiligten  Personen  verwenden  in  keiner  Form  von  Interaktion  und
Kommunikation eine sexualisierte Sprache oder Gestik (z.B. sexuell getönte Kosenamen oder
Bemerkungen,  sexistische  „Witze“),  ebenso  keine  abfälligen  Bemerkungen  oder
Bloßstellungen. Sie dulden dies auch nicht unter den Kindern und Jugendlichen.

• Sexualität ist bei Kindern und Jugendlichen Gesprächsthema. Oft wenden sie sich mit Fragen
diesbezüglich auch an Erwachsene.  Es  ist  darauf  zu achten,  die sachliche Ebene nicht  zu
verlassen und vor allem nicht in eine sexualisierte Sprache zu verfallen.

• Verbale oder nonverbale Signale und Interaktionen entsprechen der jeweiligen Rolle und
dem Auftrag und sind auf die jeweilige Zielgruppe angepasst.

• Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter reagieren angemessen auf sprachliche Grenzverletzungen.
• Es  werden  keine  sexuell  gefärbten  Kosenamen  verwendet.  Erwachsene  werden  gesiezt,

außer  es  besteht  eine  andere  Vereinbarung.  Elternteile/Sorgeberechtigte  werden
grundsätzlich gesiezt.

• Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  achten  darauf,  dass  sie  während  ihrer  Tätigkeit  keine
Kleidung tragen, die zu einer Sexualisierung der Atmosphäre beiträgt (z.B. Kleidung, die den
Blick auf die Brust oder Genitalien ermöglicht oder Kleidung, die Unterwäsche absichtlich
betont).

 

Gestaltung von Nähe und Distanz

Körperliche und emotionale  Nähe sind phasenweise Bestandteil  der  Arbeit  mit  den Kindern und
Jugendlichen.  Es  ist  wichtig sich  der  Bedeutung der  emotionalen Abhängigkeit  als  Täterstrategie
bewusst zu sein. Die Verantwortung für die Gestaltung von Nähe und Distanz liegt immer bei den
beruflichen Bezugspersonen, nicht bei den betreuten Minderjährigen.

• 1:1-Kontakte  sind  transparent  zu  gestalten.  Anwesenheit  muss  abgesprochen  und
ausschließlich unter professionellem Kontext erfolgen. Bei notwendigen 1:1-Kontakten
sollten andere Mitarbeiter:innen hierüber informiert sein.
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• Einzelgespräche,  Übungseinheiten,  Einzelunterricht  und  individualpädagogische
Maßnahmen finden nur nach Absprache und Planung an dafür geeigneten Orten statt
und müssen jederzeit von außen zugänglich sein.

• Bezugspersonen  bauen  keine  privaten  Freundschaften  zu  betreuten  Kindern  oder
Jugendlichen auf. Es findet keine Fortführung der Beziehung im privaten Rahmen statt (z.
B. private Treffen, private Urlaube).

• Individuelle  Grenzempfindungen  werden  ernst  genommen,  initiativ  abgefragt  und
respektiert und nicht abfällig kommentiert.

• Der pädagogische Alltag wird so gestaltet, dass die Grenzen der Kinder und Jugendlichen
gewahrt werden.

• Eine Klassenfahrt stellt eine besondere Herausforderung dar. Hier soll besonders darauf
geachtet  werden,  dass  jedes  Kind  und  auch  jeder  Erwachsene  ein  Mindestmaß  an
Privatsphäre hat.  Auch auf andere hier aufgeführte Aspekte zur Distanzwahrung,  wie
zum  Beispiel  angemessene  Kleidung,  muss  in  besonderem  Maße  geachtet  werden.
Rückzugsräume und Grenzen sollen im Vorfeld besprochen und festgelegt werden.

• Beim Sportunterricht ist auf getrenntes Umziehen zu achten. Auch hier sind Regeln und
Umgangsformen vorher zu thematisieren und die persönliche Sicherheit in der Umkleide
vertrauensvoll  zu  reflektieren.  Körperliche  Hilfestellungen,  gemeinsame  Übungen  mit
Körperkontakt  sind  im  Vorfeld  zu  erklären  und  abzusprechen.  Ausgenommen  sind
Notfallinterventionen. Erwachsene ziehen sich nicht vor den Kindern um.

• Gemeinsame  Schwimmbadbesuche  gehören  zum  unterrichtlichen  Alltag.  Die
begleitenden  Erwachsenen  tragen  dafür  Sorge,  dass  (das  gemeinsame  Umziehen  im
gegenseitigen Schutz und Respekt passiert. Altersangemessene Rückzugsräume müssen
ermöglicht sein. Erwachsene ziehen sich nicht vor den Kindern um.

Angemessenheit von Körperkontakt

Körperliche  Berührungen  gehören  zur  pädagogischen  Begegnung.  Es  geht  nicht  darum,
Körperkontakt grundsätzlich zum Problem zu erklären oder ihn gar zu vermeiden. Entscheidend ist,
dass  er  altersgerecht  und dem jeweiligen Kontext  angemessen ist.  Sie  setzen die  freie  -  und in
besonderen  Situationen  auch  die  erklärte  -  Zustimmung  des  Minderjährigen  voraus,  d.h.  der
ablehnende Wille ist grundsätzlich zu respektieren. Für die Grenzwahrung sind die Bezugspersonen
verantwortlich,  auch  wenn  Impulse  von  Minderjährigen  nach  zu  viel  Nähe  ausgehen  sollten.
Körperliche Berührungen dürfen lediglich für die Ausführung des entsprechenden Zweckes andauern,
wie z. B. im Rahmen von Sportunterricht, Erster Hilfe oder Trost. Achtsamkeit und Zurückhaltung sind
im Umgang miteinander geboten.

Körperliche Nähe ist angemessen, wenn

• Mitarbeitende sich damit keine eigenen Bedürfnisse nach körperlicher Nähe erfüllen,
• die körperliche Nähe den Bedürfnissen und dem Wohl des Kindes/Jugendlichen zu jeder

Zeit entspricht,
• Mitarbeitende  bei  dieser  Einschätzung  eine  sensible  Wahrnehmung  zeigen  und  das

Kind / den Jugendlichen weder manipulieren noch unter Druck setzen,
• die Gruppe nicht unangemessen berührt oder irritiert wird,
• Mitarbeitende bei  körperlicher Nähe – auch in Vorbildfunktion – auf eigene Grenzen

achten,
• Maßnahmen zum Selbst- oder Fremdschutz ergriffen werden müssen.
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Unerwünschte Berührungen oder körperliche Annäherungen sind nicht erlaubt. Spiele, Methoden,
Übungen und Aktionen werden so gestaltet, dass den Minderjährigen keine Angst gemacht wird und
sie die reale Möglichkeit haben, sich Berührungen zu entziehen, wenn sie es möchten.

Beachtung der Intimsphäre

Der Schutz der Intimsphäre ist ein hohes Gut, das es zu wahren gilt. Klare Verhaltensregeln tragen
dazu  bei,  die  individuelle  Intimsphäre  der  Kinder  und  Jugendlichen  und  auch  der  betreuenden
beruflichen und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu achten und zu schützen.

• Hilfe bei der Körperhygiene betrifft primär die hiervon betroffenen unterrichtlichen Inhalte,
die  Beratung  bei  Bedarf  oder  möglichst  zu  vermeidende  notwendige  Intervention.  Die
verantwortlichen Erwachsenen bieten ihre Hilfe lediglich in Form von Anleitung an. Um die
Intimsphäre nicht zu verletzen, muss vor einem notwendigen Betreten einer Toilette dies
eindeutig angekündigt werden und eine Reaktion ggf. abgewartet werden.

• Es wird darauf geachtet, dass die Kinder und Jugendlichen nicht in halb- oder unbekleidetem
Zustand beobachtet werden können.

• Ausflüge  mit  Übernachtungen  sollen  stets  von  einer  ausreichenden  Anzahl  erwachsener
Begleitpersonen begleitet werden. Reisen weibliche und männliche Schüler:innen mit, sollte
sich  auch  die  Gruppe  der  Begleitpersonen  aus  weiblichen  und  männlichen  Personen
zusammenstellen. 

Zulässigkeit von Geschenken

• Mitarbeiter:innen machen den Kindern und Jugendlichen keine exklusiven Geschenke.
• Private Geldgeschäfte mit Kindern und Jugendlichen (z. B. Geld leihen, etwas kaufen oder

verkaufen) sind nicht erlaubt.
• Grundsätzlich  sind  im  Dienst  keine  Geschenke  ohne  Genehmigung  anzunehmen.  (§  42

BeamtStG und § 59 LBG sowie § 3 Abs § TV-L) 

 

Medien und soziale Netzwerke

Der Umgang mit  sozialen Netzwerken und Medien gehört  zum alltäglichen Handeln.  Kinder  und
Jugendliche werden in ihrer Medienkompetenz gefördert. Der professionelle Umgang schließt die
Einhaltung  der  Datenschutzbestimmungen,  des  Jugendschutzes  und  die  Beachtung  der
Persönlichkeitsrechte ein.
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• Bei  Veröffentlichungen  wird  das  Recht  am  eigenen  Bild  beachtet  (siehe  entsprechende
Erlaubnis in den Akten)

• Filme,  Fotos,  Materialien  und  Spiele  werden  pädagogisch  sinnvoll  und  dem  Alter  und
Entwicklungsstand der Kinder und Jugendlichen entsprechend sorgfältig ausgewählt.

• Die Nutzung von Messenger-Diensten zur Kommunikation mit Schüler*innen und/oder deren
Sorgeberechtigten  erfolgt  in  Absprache  mit  den  Vorgesetzten  und  unter  Einhaltung  der
gültigen datenschutzrechtlichen Bestimmungen. Dies dient ausschließlich zum dienstlichen
und kindeswohlförderlichen Kontakt. 

• Nutzung  und  Einsatz  von  Medien  mit  pornographischen  oder  gewaltverherrlichenden
Inhalten sind verboten.

Erzieherische Maßnahmen

Erzieherische  Maßnahmen  müssen  so  gestaltet  sein,  dass  die  persönlichen  Grenzen  von
Schutzbefohlenen nicht überschritten werden. Der Einsatz von Maßnahmen ist gut zu durchdenken
und transparent zu machen. Konsequenzen zielen darauf, Kinder und Jugendliche – möglichst durch
Einsicht – von einem bestimmten Verhalten abzubringen. Deswegen ist darauf zu achten, dass die
Maßnahmen  in  direktem  Bezug  zum  Fehlverhalten  stehen,  angemessen  und  auch  für  die  von
Konsequenzen betroffene Person plausibel sind. Für jegliches Vorgehen gilt § 53 Schulgesetz NRW

• Die  Nichteinhaltung  von  Regeln  wird  mit  Konsequenzen  sanktioniert,  die  in  direktem
Zusammenhang mit dem Fehlverhalten stehen.

• Maßnahmen  werden  im  entsprechenden  Team,  gegenüber  der  Leitung  und  den
Erziehungsberechtigten transparent gemacht.

• Einschüchterung,  Willkür,  Unterdrucksetzen,  Drohung und Angstmachen sind ebenso wie
jede  Form  von  Gewalt,  Nötigung  oder  Freiheitsentzug  bei  Disziplinierungsmaßnahmen
untersagt.

• Etwaige  Einwilligungen  von  Schutzbefohlenen  in  jede  Form  von  Gewalt,  Nötigung  oder
Freiheitsentzug dürfen nicht beachtet werden.

 

Umgang mit Übertretung des Verhaltenskodex

Regeln machen nur dann Sinn, wenn auch vereinbart ist, wie mit Regelübertretungen umzugehen ist.
Um sich von typischem Täter(innen)verhalten der Vertuschung und Geheimhaltung abzugrenzen und
um abweichendes Verhalten reflektieren zu können, muss in einem Verhaltenskodex auch geregelt
werden, wem gegenüber Regelübertretungen transparent zu machen sind.

• Berufliche  und  ehrenamtliche  Mitarbeiter:innen  dürfen  grundsätzlich  auf  ihr  Verhalten
gegenüber Kindern und Jugendlichen und dessen Wirkung angesprochen werden.

• Alles,  was  berufliche  und  ehrenamtliche  Mitarbeiter:innen  tun,  darf  im  Rahmen  der
professionellen Haltung unter Verantwortlichen weitererzählt werden, es gibt darüber keine
Geheimhaltung.
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• Berufliche  und  ehrenamtliche  Mitarbeiter:innen  machen  eigene  Übertretungen  des
Verhaltenskodex und die von Kolleg:innen im Team und gegenüber der Einrichtungsleitung
transparent.

• Professionelle  Beziehungsgestaltung,  Nähe  und  Distanz  sowie  deren  Reflexion  sind
regelmäßige Themen in Teambesprechungen.

Handlungskette  Vorgehen  bei  gefährdenden  Situationen  und
Beobachtungen

Handlungen  entsprechend  den  Vorlagen  in  den  Handlungsplänen  Krise:
https://edudocs.de/jms/f/1180 

Grundsätzlich gilt: Bei Beobachtungen oder Vermutungen von Grenzübertretungen, Übergriffen oder
Gefährdungen  ist  dies  im  Team  (sofern  nicht  als  Täter  betroffen),  gegenüber  der  Schulleitung
und/oder der Schulsozialarbeit anzusprechen und zu dokumentieren. 

Bei akuter Gefahrenlage steht der Schutz an erster Stelle. 
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Zusammenfassende Formulierungen Verhaltenskodex

KODEX PERSONAL

1. Ich  verpflichte  mich,  alles  in  meinen  Kräften  stehende  zu  tun,  dass  niemand  den  mir
anvertrauten Schüler:innen seelische, körperliche oder sexualisierte Gewalt antut.

2. Ich unterstütze die Kinder und Jugendlichen in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen
und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten. Ich stärke sie, für ihr Recht auf seelische und
körperliche Unversehrtheit und ihr Recht auf Hilfe wirksam einzutreten.

3. Meine  Arbeit  mit  den  mir  anvertrauten  Menschen  ist  geprägt  von  Wertschätzung  und
Vertrauen. Ich achte ihre Rechte und ihre Würde.

4. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. Ich respektiere die
Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen oder
Erwachsenen sowie meine eigenen und die meiner Kolleg:innen. Ich beachte dies auch im
Umgang mit Medien, insbesondere bei der Nutzung von Handy und Internet.

5. Ich setze mich dafür ein, jede Form persönlicher Grenzverletzung bewusst wahrzunehmen
und die notwendigen und angemessenen Maßnahmen zum Schutz der Schüler:innen oder
Erwachsenen  einzuleiten.  Ich  beziehe  gegen  diskriminierendes,  gewalttätiges  und
sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, durch Erwachsene, Kinder oder Jugendliche aktiv
Stellung.  Gleiches gilt  für externe Kooperationspartner,  die innerhalb oder außerhalb der
Schule  mit  Schülergruppen  arbeiten.  Ebenso  greife  ich  ein,  wenn  die  mir  anvertrauten
Schüler:innen andere in dieser Art angreifen. 

6. Ich höre respektvoll zu und nehme wahr, wenn sie mir verständlich machen möchten, dass
ihnen durch andere Menschen seelische, sexualisierte und körperliche Gewalt angetan wird
oder wurde. 

7. Mir ist bewusst, dass seelische, sexualisierte und körperliche Gewalt sowohl von männlichen
als auch von weiblichen Tätern verübt werden kann und dass nicht nur weibliche, sondern
auch männliche Personen zu Opfern werden können.

8. Ich kenne die Verfahrenswege und die entsprechenden (Erst-)Ansprechpartner für meinen
Arbeitsbereich (gemäß Ablaufpläne Krisenteam „Vorgehen bei Verdacht des sexuellen oder
emotionalen  Missbrauchs  eines  Schutzbefohlenen  durch  Schüler:innen,  Schulmitarbei-
ter*innen, externe Personen. Gleiches gilt für körperliche Gewalt gegen Schüler:innen). Ich
weiß, wo und von wem ich mich beraten lassen kann oder bei Bedarf Hilfe zur Klärung und
Unterstützung bekomme und werde sie in Anspruch nehmen.

9. Ich  bin  mir  meiner  besonderen  Vertrauens-  und  Autoritätsstellung  gegenüber  den  mir
anvertrauten  Schüler:innen  bewusst  und  handele  nachvollziehbar  und  ehrlich.  Ich  nutze
keinerlei berufliche oder private Abhängigkeiten aus.

10. Ich bin mir bewusst, dass jede sexualisierte Handlung mit Schutzbefohlenen disziplinarische,
arbeitsrechtliche und/oder gegebenenfalls strafrechtliche Folgen hat.

11. Wenn nicht  bereits  geschehen,  bin ich bereit,  in  Fragen des Kinder-  und Jugendschutzes
geschult und weitergebildet zu werden.
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KODEX SCHÜLERSCHAFT

Stand Sommer 2026: 

Angelehnt an den Verhaltenskodex für die Mitarbeitenden soll sich die Schülerschaft ebenfalls mit
den Kernpunkten des Schutzkonzepts befassen, so das es gelebt wird und einen direkten Einfluss auf
das Handeln und Reflektieren im Alltag haben kann. 

Daher  wird eine jeweils  passende Auseinandersetzung und  Erarbeitung von Umgangsregeln und
Leitlinien,  angelehnt  an  den  Werten  der  Schule  und  verdichtet  zu  den  Kernpunkten  des
Schutzkonzeptes  ein  Kernpunkt des Schuljahres  2026/2027 sein.  Hiermit  soll  es  inhaltlich  in  die
Breite  der  Schule  getragen  werden  und  so  auch  eine  Grundlage  für  eine  erste  Evaluation  nach
Einführung bieten.

Weiterentwicklung und Evaluation

Das Schutzkonzept wird als lebendiges Dokument verstanden.

 Die Verantwortung für die Weiterentwicklung liegt im Rahmen des Krisenteams.
 Erfahrungen aus dem Schulalltag, aus Verdachtsfällen und aus Reflexionen fließen in

die Überarbeitung ein.

 Die  Schulkonferenz wird  im Rahmen der  Verabschiedung und bei  grundlegenden
Änderungen beteiligt. 

 Das Schutzkonzept ist dauerhaft online und über EduDocs zugänglich.
 Der Verhaltenskodex wird von allen Mitarbeitenden unterschrieben.
 Ziel  ist  es,  das  Schutzkonzept  nicht  nur  formal  vorzuhalten,  sondern  es  aktiv  im

schulischen Alltag zu leben und regelmäßig zu reflektieren.

Um dies zu sichern und die Einbindung des Schutzkonzeptes fortlaufend im Alltagsgeschehen
der Jakob-Moreno-Schule sicher zu stellen, sind folgende Vorgehensweisen vereinbart: 

 Zu  Beginn  jedes  Schuljahres  wird  eine  Aufsichtsperson über  dieses  Konzept
festgelegt.  Intention ist  hier:  Das  Konzept  inhaltlich  im Blick  zu  behalten und bei
Änderungen im Schulalltag,  bei  neuen Beschlüssen und anderen Themen, die das
Schutzkonzept betreffen, einen Hinweis an Schulleitung und Steuergruppe zu geben.
Dies betrifft ebenso den Fall, dass einzelne Teile des Konzeptes aktualisiert werden
müssten. 

 In  jedem  Schuljahr  wird  ein  Schwerpunktthema bestimmt,  an  dem  die
Schulgemeinschaft  inhaltlich  arbeitet.  So  soll  eine  Grundlage  für  eine  lebendige
Gestaltung und eine passende Evaluation gelegt werden.
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 Das  Schutzkonzept  ist  Bestandteil  der  jährlichen  Evaluation in  den
Planungskonferenzen.  Hier  soll  die  Bearbeitung des Schwerpunktthemas wie auch
eine  mögliche  notwendige  Überarbeitung  in  den  Blick  genommen  werden  und
Hinweise für einen neuen Schwerpunkt gesammelt werden.

Inkrafttreten 

Das  Schutzkonzept  tritt  nach  Beschluss  der  Lehrerkonferenz  vom  27.05.2026  sowie  der
Schulkonferenz vom 18.06.2026 zum Schuljahr 2026/2027 in Kraft.
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